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Begründet 1760. 


Redaction u. Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Jagesſchau. 
Die Centrumspartei und die Militärvor⸗ 
"age. Die „Germania“ ſchreibt zu den Ausſichten der neuen 


Militärvorlage: „Eine Mehrheit it nur da für die Bewilligung 
von ſo viel Rekruten und Geld, daß die jetzige Präſenz auch bei 
der zweijährigen Dienſtzeit, die geſetzlich feſtgelegt werden muß, 
erhalten bleibt, für mehr giebt es keine Mehrheit und wird es 
keine Mehrheit geben. Möge die Regierung auf dieſen Boden 
treten und mit dieſen wahrlich nicht geringen Bewilligungen jo, 
wie ſie es für richtig hält, ſich einrichten!“ 

Eine Abſage an den „Bund der Landwirthe“ 
und zugleich an den Hauptvorſteher des landwirthſchaftlichen 
Zentralvereins für Litthauen und Maſuren, Herrn Seydel, hat 
der engere Ausſchuß dieſes Vereins in ſeiner Sitzung am Mitt⸗ 
woch in Inſterburg erlaſſen. Derſelbe hat mit 15 gegen 7 

Stimmen den Antrag des Herrn Seydel abgelehnt, die anthei⸗ 
ligen Koſten für Ueberreichung der Denkſchrift der Vorſteher der 
öſtlichen landwirthſchaftlichen Centralvereine an den Kaiſer zu 
Übernehmen. 

Aus Hawaii. Was das Reut. Bur, berichtet, hat der 
neue Präſident von Nordamerika, Cleveland, den Vertrag betreffs 
Annektirung von Hawaii, welcher unter Präſident Harriſon dem 

enat unterbreitet worden war, zurückgezogen. Nach einem New⸗ 
gorker Telegramm haben zwiſchen den Mannſchaften der in 
Honolulu, der Hauptſtadt von Hawaii, angekommenen englischen 
und deutſchen Kriegsſchiffe und den Seeleuten der dort ſtatio⸗ 
nirten amerikaniſchen Kriegsdampfer ernſte Raufereien am Ge⸗ 
ſtade ſtattgefunden, in Folge deren der amerikaniſche Vertreter 
Stevens den Kapitänen der fremden Schiffe verbot, Mannſchaften 
zum Schutz ihrer Landesangehörigen zu landen. 
f Neuer Konfliktzwiſchen Frankreich und 
der Schweiz. Frankreich hat ſich, wie aus Bern gemeldet 
wird, neuerdings an der Genfer Grenze völkerrechtswidriger 
Maßnahmen ſchuldig gemacht. Einem Genfer Bäcker, der Brot 
nach Pay de Gex bringen wollte, wurde beim Betreten des fran⸗ 
zöſiſchen Gebiets eine Taxe von 102 Fr., einem Rollfuhrmann 
eine ſolche von 140 Fr. auferlegt. Der Schweizer Bundesrath 
wird in Paris reklamiren. 


Deutſches Reich. 

Die kaiſerlichen Majeſtäten empfingen am 
Freitag Vormittag den Beſuch des Fürſten und der Fürſtin zu 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, welche am Abend zuvor in Berlin ein⸗ 
getroffen waren, und wohnten ſodann mit den Gäſten der feier⸗ 
lichen Einweihung der neuen Nazarethkirche bei. Am Abend fand 
im Schloſſe zur Feier des Geburtstages des Kaiſers von Rußland 
ein größeres Galadiner ſtatt, bei welchem der Kaiſer die Geſund⸗ 
heit des Zaren ausbrachte. 

Militärkommiſſion. Sitzung vom 10. März 1893. 
Es wird heute zunächſt zur Abſtimmung über 8 2 der Militär⸗ 
vorlage geſchritten. Bennigſen hat einen etwas veränderten 
Antrag zu § 2 geſtellt. Bei der Abstimmung werden die 711 
Vataillone Infanterie, 477 Eskadrons Kavallerie, 494 Batterien 
Feldartillerie, 37 Bataillone Fußartillerie, 24 Bataillone Pioniere, 
7 Bataillone Eiſenbahntruppen, 21 Bataillone Train, abgelehnt, 

omit & 2 in allen ſeinen Theilen abgelehnt iſt. Abg. 
ſtärknn nig ſen erklärt nochmals, daß die geforderte Heeresver⸗ 
ung mit Rückſicht auf die wirthſchaftliche Lage nicht voll be⸗ 
„ —— — — — ——— 


Sonntag, den 12. März 


Auch der An⸗ 

der den Ausſchluß der Einjährigen aus der 
Ziffer der Präſenzſtärke wolle, ſei nicht acceptabel. Graf 
Caprivi: Die Regierung ſei durch die Verhandlungen im 
Plenum und der Kommiſſion nicht überzeugt worden. Wir 
wollen kein Flickwerk. Zu weiteren Aufklärungen und zum Ent: 
gegenkommen gegenüber Vorſchlägen, um unſer Ziel zu erreichen, 
ſind wir bereit. Die gegenwärtige Friedenspräſenz kann jedoch 
nicht beibehalten werden. Abſatz 1 des § 1 der Vorlage, ſowie 
Antrag Richter werden abgelehnt, womit die erſte Leſung der 
Vorlage beendet iſt. Nächſte Sitzung 16. März. 

Einzug des Kardinals Dr. Kopp in Breslau. 
Der Fürſtbiſchof von Breslau, Kardinal Kopp, welcher am Freitag 
früh von Rom dorthin zurückkehrte, wurde auf dem Bahnhof 
von vielen Deputationen, hervorragenden Perſönlichkeiten, darunter 
Herzog von Ratibor, Graf Matuſchka, Dr. Porſch, und von einem 
zahlreichen Publikum empfangen. Graf Balleſtrem, welcher dem 
Kardinal bis Oppeln entgegengefahren war, begrüßte denſelben 
mit einer Anſprache, welche von Dr. Kopp erwidert wurde. 
Sodann erfolgte der feierliche Einzug durch die reichgeſchmückten 
Straßen. 

Nach der bekannten Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers, daß die verbündeten Regierungen vor allen Dingen 
auf Durchberathung der neuen Militärvorlage und feſten Be⸗ 
ſchlüſſen beſtehen, bevor ſie ſich weiter äußern können, iſt nun 
in der Militärkommiſſion des Reichstages mit einem Male ein 
Siebenmeilenſtiefelſchritt eingeſchlagen worden. Die erſte Leſung 
der Vorlage iſt beendet, und die zweite ſoll noch vor Oſtern, in 
acht Tagen etwa, ſtattfinden, worauf dem Plenum des Reichstages 
in den Oſterferien der Bericht zugehen wird. Es wird wohl 
auch bei der zweiten Berathung in der Kommiſſion nichts her⸗ 
auskommen, ſo daß der Reichstag die Freude haben wird, ganz 
und gar von Neuem zu beginnen. 

Es wird viel Aufhebens von einer Meldung 
gemacht, nach welcher der Kaiſer während der diesjährigen 
großen Manöver im Weſten zeitweiſe des Kommando des 8. oder 
16. Armeekorps übernehmen ſoll. Daran iſt aber gar nichts 
Beſonderes. Schon bei dem erſten großen Manöver, welches 
nach dem Regierungsantritt Kaiſer Wilhelm's II. im Herbſt 
1888 in der Mark Brandenburg ſtattfand, hat der Kaiſer vor 
dem König Albert von Sachſen und dem Feldmarſchall Groß⸗ 
fürſten Nikolaus von Rußland ein Korpskommando geführt, 
1889 befehligte der Monarch bei Hannover gegen den heutigen 
Reichskanzler Grafen Caprivi ein Corps, und ſo iſt es in jedem 
Jahre geweſen, in welchem bisher bei preußiſchen Truppen 

| Korpsmanöver abgehalten find. 

Der italieniſche Marineminiſter, Admiral 
Racchia, hat im Namen der italieniſchen Regierung dem Kaiſer 
ein Album, das photographieche Abbildungen von allen italieniſchen 
Kriegsſchiffen birgt, überſandt. Ein zweites Album wird 
demnächſt dem Prinzen Heinrich von Preußen überreicht werden. 

Eine Landwirth⸗Verſammlung aus Kur 
heſſen und Waldeck gründete in Kaſſel einen Bund der 


Elfriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 


dier h g (1. Fortſetzung.) 
15 rein, Laurianna,“ rief ich, die Pforte eines hübſchen, 
grün ben Gartenſtakets 1055 a ein längliches 
Jaubere ande umſchloß, „man wird uns ſicher erlauben, 
Schutz zu ſuchen, wir können unter dem kleinen Dach der Haus⸗ 
thür warten, bis die Wolten vorüber gezogen ſind.“ 
„du haſt 5 51 Gott ſei Dank, daß wir im Trockenen 
ſind, aber ich denke, wir wagen es, in das Haus hinein zu 
„ hatte kaum die ı 
Laurianna f e letzten Worte geſprochen, als 
die Thür von innen geöffnet wurde und ein 1 ſchlank 
gewachſener Mann, mit ſchmalen, oval geſchnittenem und von 
welligem Blondhaar umrahmten Antlitz, aus dem zwei ausdrucks⸗ 
volle dunkelblaue Augen uns mit offener Freundlichteit entgegen: 
blickten, auf der Schwelle erſchien. f 
„Dürfte ich Sie bitten, meine Damen, hereinzukommen, bis 
Regen aufgehört?“ h 
„O, gewiß, mein Herr, Sie find ſehr liebenswürdig,“ ent» 
gegnete Laurianna mit ungewohnter Dreiſtigkeit, jedenfalls durch 
as vertrauenerweckende Aeußere des Herrn ermuthigt. „Mir 
waren unvorſichtig genug, keine Schirme mitzunehmen, — aber 
e, Sonne ſchien am blauen Himmel! Wer kann denn au 
men, daß das Wetter in dieſem rauhen Lande jo unberechenbar 


der 


Hu, ich friere, — wir ſind Ihnen dankbar, daß Sie uns 


erlauben, hier hereinzugehen.“ 
Er lächelte belustigt unter feinem kleinen blonden Schnurr⸗ 
bart, ein Lächeln, das feine ſanften Züge auffallend verſchönte. 


„Sie ſind gewiß fremd hier, mein Fräulein? Doch erlauben 
Sie, daß ich mich Ihnen vorſtelle, mein Name iſt Werner Born, 
ich bin der Schullehrer des Ortes.“ 

Er verneigte ſich und öffnete darauf die Thür eines Zimmers, 
in das wir eintraten. 

„Und ich bin Laurianna de Abrantes, aus der Villa 
Thereſa und dieſe junge Dame, Fräulein Paulſen, iſt meine 
Couſine.“ 

Mit einer unn achahmlich anmuthsvollen Geberde auf mich 
zeigend, lächelte ſie mit dem Zauber ihrer brünetten Schönheit. 

„Ich dachte mir, daß Sie keine Deutſche ſind, mein 
Fräulein, Sie wurden gewiß in einem ſchöneren Lande 
geboren.“ 

„O ja, nicht wahr, Elfriede? Ach, Sie ahnen nicht, wie 
herrlich meine Heimath iſt, Herr Born! Der Himmel lächelt 
faſt im ewigen Blau und ſendet keine ſo kalten, rauhen Stürmel 
Wär' ich nur dort, in dieſem ſchrecklichen Klima hat der liebe 
Gott gewiß niemals gewandelt.“ 

Sie richtete den Blick vorwurfsvoll zum regenſtrömenden 
Himmel auf und in den kindlich weichen Zügen zeigte ſich im 
Augenblicke faſt ein wirklicher Schmerz. Der junge Lehrer ſah 
mich fragend an, ich aber lächelte in der Gewißheit, daß Lau⸗ 
rianna's Kummer nicht nachhaltig, ſondern in der nächſten Mi⸗ 
nute wieder vergeſſen ſei. i : 

„Sie haben ein reizendes Heim, Herr Born,“ äußerte ich 
nach einer kleinen Pauſe, während die Tropfen praſſelnd gegen 
die Fenſter mit ihren blüthenweißen Vorhängen ſchlugen. Ich 
ſah mich in dem äußerſt behaglich eingerichteten Zimmer um; 
da ſtand vor dem blumengeſchmückten Fenſterbrett der große, 
mit Büchern bedeckte Schreibtiſch, neben ihm ein gepoliterter 
Lehnſtuhl, gegenüber ein Blumentiſch mit blühenden Tulpen 
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1893, 


Landwirthe und wählte einen bekannten Landwirth zum Vor: 
figenden. An den Kaiſer wurde ein Ergebenheitstelegramm abge⸗ 
ſandt. Der Vorſtand des landwirihſchaftlichen Kreis vereins in 
Dresden hat beſchloſſen, jede Verbindung mit dem neubegründeten 
Bunde der Landwirthe abzulehnen, da die Mehrzahl der Beſtre⸗ 
bungen des neuen Bundes der Landwirthe nicht in den Rahmen 
hineinpaßt, der für die Thätigkeit der ſächſiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine vorgezeichnet iſt. 

Zur Warnung für deutſche Auswanderer 
über Holland wird aus Rotterdam geſchrieben: Faſt tagtäglich 
werden in Rotterdam, oft auch in Amſterdam, deutſche Auswan⸗ 
derer durch eine gut organiſirte, theilweiſe aus Landsleuten orga⸗ 
niſirte Bande falſcher Kartenſpieler in anrüchige Bierlokale ge⸗ 
lockt, durch freie Zeche trunken gemacht und um ihre Baarſchaft be⸗ 
trogen. Der Polizei, der es ſelten gelingt, die unter dem 
Schutze ausgeſtellter Wachen operirenden Falſchſpieler auf friſcher 
That zu ertappen, erübrigt meiſt nur die ausgeplünderten Opfer 
den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß als mittellos wieder über 
die Grenze abzuſchieben. 


Farlamentsberidt. 


Deutſcher Reichstag. 
63. Sitzung vom 10. März 1% Uhr Mittags. 
Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Berathung des Militär⸗Etats 
Abg. Hinze (dfr.): In der Armee kommen viele Selbſtmorde vor. 
Auffällig iſt es, daß bei einer großen Zahl derſelben die Gründe, die zum 
Selbſtmord trieben, nicht entdeckt worden ſind. Eine Aufklärung iſt dringend 


zu wünſchen. Beſonders ſollte angegeben werden, auf welche Weiſe die 


Heeresverwaltung die Gründe zu erforſchen ſucht. Wie weit kommt bei 
dieſer Frage die Behandlung der jungen Rekruten in Betracht? 

Generallieut. v. Spitz: Die Zahl der Selbſtmorde bei den Truppen 
ſteht in gleichem Verhältniß mit den Selbſtmorden in den Landestheilen, 
aus denen der Truppentheil ſich rekrutirt. Die meiſten Selbſtmorde werden 
aus Furcht vor Strafe begangen. Dies iſt beſonders bei den Chargirten 
der Fall. Eine Mißhandlung kann nur in ſeltenen Fällen als Urſache 
zum Selbſtmord angeſehen werden. Bei jedem derartigen Fall findet eine 
gerichtliche Unterſuchung ſtatt und zwar mit Zuziehung eines Arztes. Der 
Selbſtmord der Rekruten erklärt ſich durch den Uebergang der Leute in 
die neuen Verhältniſſe, was bei weicheren Naturen am meiſten wirkt. 
Die Zahl der Selbſtmorde iſt im Abnehmen begriffen. 

Abg. v. Gultlingen: Ich hoffe, daß man nach der geſtrigen Er⸗ 
klärung der Regierung bereits im nächſten Jahre auf die Einbringung des 
Entwurfs einer Militärſtrafprozeß⸗Ordnung rechnen kann. 

Abg. Hinze (dfr.): Die Zahl der Selbſtmorde der im Rekrutenalter 
ſtehenden Leute iſt bei der Armee weit größer als bei der Zivilbevölkerung. 
Zwar muß anerkannt werden, daß es in der deutſchen Armee in dieſer 
Beziehung beſſer ſtehe, als in anderen Armeen; jedoch wäre zu wünſchen, 
daß man den jungen Leuten den Uebergang in die neuen Verhältniſſe 
durch beſſere Behandlung erleichtere. 

Abg. Richter (dfr.): Am Geburtstage des Kaiſers haben hohe 
Befehlshaber Reden zu Gunſten der Militärvorlage gehalten. Der politiſche 
Streit darf nicht in die Armee getragen werden. Die Lehrer haben bei 
dem Militär oft eine ſchlechte Behandlung zu erdulden. Da der Kaiſer 
ſich ſelbſt ſcharf gegen die Mißhandlungen ausgeſprochen hat, muß die 
Schuld an der Inſtitution ſelbſt liegen. Die Todtenſchau der Selbſtmörder 
ſollte von unabhängigen Richtern vorgenommen werden. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau: In den angeführten 
Fällen haben Unterſuchungen ſtattgefunden und ſind Verurtheilungen er⸗ 
folgt. Bei der Todtenſchau wird ein vereidigter Offizier zugezogen. Den 
Angehörigen von verſtorbenen Soldaten wird genaue Mitthellung gemacht. 

Abg. Hahn (eonſ.): Es darf nicht die Meinung aufkommen, daß 
nicht alles in der Militärverwaltung gut beſtellt ſei. Vorkommende 
Mißhandlungen ſollten ſtreng beſtraft werden. 

Abg. Bebel (Soz.): Trotz aller Erörterungen iſt eine Beſſerung 
in dieſer Frage nicht eingetreten. Schuld daran iſt das beſtehende Militär⸗ 


und Hyacinthen, die in dem Gemache einen angenehmen Vuft 
verbreiteten. Im Hintergrunde ein mit grünem Plüſch über⸗ 
zogenes Sopha, davor auf dem Teppich ein Tiſch, bedeckt mit 
zierlichem weißem Kaffeegeſchirr. Es war mir, als ruhe auf 
allen Gegenständen dieſes traulichen Heims ein ſtiller Friede, 
der mich feſſelte und eine unbeſtimmte Sehnſucht erweckte. 

Auch in dem Weſen ſeines Bewohners lag dieſe wohl⸗ 


thuende Ruhe. Lachte er — und es geſchah oft und herzlich — 


ſo glaubte man, die reine Seele dieſes Mannes in ſeinem Ant⸗ 
litz zu leſen, er war weder geiſtreich, noch witzig, nicht einmal 
beſonders unterhaltend, doch in ſeinem Herzen wohnt zweifellos 
eine Welt voll Güte und Harmloſigkeit. 
„Marienburg gefällt mir ausnehmend,“ erwiderte er, als 
ich ihn fragte. 
„Und Sie fühlen ſich glücklich in dieſer Zurückgezogenheit?“ 
„Gewiß, mein Fräulein, der Menſch iſt immer zufrieden, 
welcher ſeinem aus Neigung erwählten Berufe folgen durfte 
und die Fähigkeiten ihm angemeſſen findet, umſomehr, wenn 
dieſer Beruf ein ſegensreicher iſt, da wird ſchließlich jeder Ort, 
auch der traurigſte, zur lieben Heimath.“ 
Da Laurianna an das Fenſter getreten war und ungeduldig 
hinausblickte, ſo richtete er ſeine Worte allein an mich. 
„Sie wohnen noch nicht lange hier?“ bemerkte er, mir 
gegenüber Platz nehmend. 6 
„Nein, erſt eine Woche. Tante Eliſa konnte das Klima 
in Braſilien nicht länger vertragen, auch empfand ſie nach 
langem, langem Aufenthalt im fremden Lande Sehnſucht nach 
der alten nordiſchen Heimath. g 
ch ſprach mit dieſen Worten eine Lüge aus: denn nicht 
Deutſchland 


das „ hatte Tante Eliſa und uns nach 
geführt, es lag etwas ganz Anderes zu Grunde; ich weiß nicht, 


f 


verfahren. Die große Zahl der Selbſtmorde iſt zurückzuführen auf di 
ſchlechte Behandlung beſonders während der erſten 6 Monate. Die beſt 
Abhilfe iſt die de einer militäriſchen Jugenderziehung. Wie ſteh 
es mit der b eſtrafter Soldaten? 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau: Die Kriegsverwaltung 
nimmt gern einen Rath an. Jedoch Reden, wie ſie hier gehalten werden, 
ſind Beleidigungen. Die Sozialdemokraten wollen nur den Klaſſenhaß in 
die Armee tragen. Die Mißhandlungen kann man nicht ganz aus der 
Welt ſchaffen, da dabei Temperament und Fähigkeiten ſowohl der Vorge⸗ 
ſetzten als auch der Soldaten in Betracht kommen. Die Folgen für den 
Vorgeſetzten, der die Mißhandlungen verheimlicht, bleiben nicht aus. 

Abg. Lieber (Centr.): Die Reden über die Armee müſſen das 
Volk erbittern. Wenn auch ein Theil der Beſchwerden nicht zu leugnen 
ſind, ſollte man doch nicht die Regierung ſo ſcharf angreifen, da ſie gewiß 
alles thun wird, um Mißhandlungen in der Armee vorzubeugen. 


Abg. v. Manteuffel (konſ.): Die Rede Bebels enthielt viele 
Uebertreibungen. 
Abg. Bebel (Soz.): Es liegt mir fern die Armee zu beleidigen. 


Durch meine Mittheilung über Mißhandlungen und Verurtheilungen in 
der Armee habe ich nur das gethan, was die höchſten Offiziere gebilligt 
haben. 

N Staatsſekretär v. Bötticher: Bei den Unterſuchungen hat es ſich 
ergeben, daß ein großer Theil der Behauptungen über Soldatenmißhand⸗ 
lungen unwahr ſind. Viele andere Ausſagen zeigten ſich in weit mil⸗ 
derem Lichte. Durch aufrühreriſche Reden wird nur die Achtung vor den 
Offizieren herabgeſetzt. l 5 

Abg. v. Marquardſen (kl.): Ich ſtehe in dieſer Frage auf dem 
Standpunkt Bebels. Das öffentliche Verfahren bei Militärprozeſſen hat 
ſich in Bayern bewährt. Es ſollte auch auf ganz Deutſchland ausgedehnt 
werden. 

Nach einigen 
daß im Reichstage 
richtsinſtanzen geſprochen haben, 
mit aller Kraft an einem neuen Entwurf 
verfahren arbeiten. 

ächſte Sitzung Sonnabend. 


Worten Bebels und Richters, 
erſt Sachen beſprochen werden ſollen, wenn alle Ge⸗ 
erklärt der Kriegsminiſter: Ich werde 
betreffend das Militärgerichts⸗ 


welcher wünſcht, 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
51. Sitzung vom 10. März 11½ Uhr. 

Die dritte Berathung des Etats wird beim Kultusetat fortgeſetzt. 
Es gelangen dabei die Fragen der Medizinalreform, der Aufbeſſerung der 
Lehrergehälter, der Oeffnung der Muſeen an Sonntagen ꝛc. zur Sprache. 

Graf Clairon d'Hauſſonville (konſ.) erklärt mit Bezug auf 
den Abg. Frhr. v. Minnigerode, der einen Nothſtand der Lehrer nicht 
anerkennen wollte, daß die konſervative Partei gerne bereit ſei, die gerechten 
Forderungen der Lehrer zu bewilligen, ſoweit dies die Finanzlage geſtattet. 

Geh. Rath Bach erklärt, die Medizinalreform, die einzelſtaatlich durch⸗ 
geführt werden ſolle, ſei im beſten Fluſſe, von einer Verzögerung könne 
keine Rede ſein. 

Zur Frage der Oeffnung der Muſeen an Sonntagen erklärt Miniſter 
Boſſe, daß er eine ſolche gern anſtrebe, daß aber dann eine Vermehrung 
der Diener erforderlich ſei, worüber jetzt noch mit dem Finanzminiſter 
Verhandlungen ſchweben. 

Der Abg. Szmula (Centr.) bringt die Mißhandlungen zur Sprache, 
denen polniſche Kinder ſeitens der Lehrer in Oberſchleſien ausgeſetzt find, 
wenn ſie dem Unterricht nicht folgen können. 

Dagegen verlieſt der Miniſter Briefe, die polniſche Kinder, veran⸗ 
laßt von polniſchen Agitatoren, an Zeitungen geſchrieben haben. 

Die Debatte 8 mit der Bewilligung des Kultusetats, womit die 
dritte Etatsberathung beendigt iſt. 

Nächſte Sitzung Montag. Wahlgeſetz. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien. Pariſer Zeitungen verbreiten die tolle Nachricht, 
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich wolle abdanken, worauf ihm 
fein Bruder Erzherzog Karl Ludwig folgen werde, der, ebenjo 
wie ſein älteſter Sohn, wenig von Deutſchland wiſſen wolle und 
einer Verſtändigung mit Rußland geneigt ſei. Daß hierbei der 
Wunſch des Gedankens Vater iſt, iſt unſchwer zu erkennen, aber 
mit der Erfüllung ſieht es nicht jo ängſtlich aus. 

Frankreich. 
Die Verhandlungen über den Panamakanal-⸗Be⸗ 
ſtechungsprozeß wurden Freitag fortgeſetzt. Von Seiten der Zeu⸗ 
gen wurden ſchwerbelaſtende Ausſagen gemacht. Leſſeps machte 
neue kompromittirte Perſonen namhaft. — Der Panamaprozeß 
erfordert ſeine Opfer. Der vornehmſte der Angeklagten, der 
frühere Handelsminiſter Baihaut, hat ſeine Schuld im vollen Um⸗ 
fange eingeſtanden. Er hat der Panamakompagnie mehrere hun⸗ 
derttauſend Franken abgepreßt, um der bedrohten Geſellſchaft ſeine 
Unterſtützung bei der Ausgabe neuer Loospapiere angedeihen laſſen. 
Der Herr Miniſter hat geweint und gejammert vor Gericht darüber, 
daß er ſich in ſolche ſchmutzigen Geſchichten habe einlaſſen können, 
aber mit dieſem Gejammer iſt nichts gebeſſert. Feſt ſteht, daß die 
Miniſter der Republik alle ihre Kräfte aufgeboten haben, die ohne. 
hin ſchwer bedrängte Panamageſellſchaft nach Kräften auszubeuten. 
In Frankreich weiß man, was man davon zu halten hat, und in 
Deutſchland nicht minder, und in Europa erſt recht. 
Spanien. 

Madrid. In Barzelona, wo die Wahlen republikaniſch 
ausgefallen ſind, hat es einen Putſch gegeben, der von exaltirten 
Republikanern veranlaßt worden war. Militär zerſtreute mit 
ſcharfen Schüſſen und durch einen Bajonnet⸗Angriff die Aufrührer. 


— 
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Paris. 


Provinzial: Nachrichten. 
— Aus der Kulmer Stadtniederung, 9. März. Die fiskaliſch 


Fernſprechanlage hat ſich beim diesjährigen Eisgange als eine für dase 
Deichweſen ſehr vortheilhafte Einrichtung erwieſen. Es wird nur nochl 


warum ich im Bewußtſein dieſer Lüge, die eigentlich harmlos 
war, erröthete, aber es erſchien mir, als vermöchten die klaren 
Augen Werner Born's mein Inneres zu durchdringen und dort 
das Chaos der dunklen Mächte in mir zu erblicken. 

Er hatte jedoch meine Verwirrung nicht bemerkt und er⸗ 
muthigt dadurch, fuhr ich fort: 

„Es iſt ſehr einſam in der Villa Thereſa, deshalb würde 
meine Tante, Donna Eliſa de Abrantes, ſich gewiß ſehr glücklich 
ſchätzen, wenn Sie ihr Gelegenheit geben würden, Ihnen per⸗ 
ſönlich für den uns ſo liebenswürdig gewährten Schutz zu 
danken; dürften wir vielleicht auf das Vergnügen rechnen, Sie 
gelegentlich bei uns zu empfangen?“ 

Er ſah mich ein wenig erſtaunt an, und ich erſchrak; lag 
in meiner Aufforderung, die ich als einen Akt der Höflichkeit 
betrachtet, etwas 1 . Mein Gott, ich bin als drei⸗ 
jähriges Kind nach Braſilien gekommen und kenne jo wenig von 
deutſchen Sitten und Gebräuchen! 

Das mochte der junge Lehrer vielleicht bedenken; denn 
als er antwortete, lag in dem Tone ſeiner Stimme etwas wie 
Abbitte. 

„Sie machen mich außerordentlich glücklich, mein Fräulein, 
wie durfte ich eine ſolche Freude erwarten, ich werde kommen, 
und zwar recht bald.“ 

Er plauderte dann noch eine Weile von ſeiner thüringiſchen 
Heimath, von ſeinem Vater, einem Dorfgeiſtlichen, den er als 
Knabe verloren hatte, von ſeiner Mutter, die er über alles liebte 
und verehrte, ich lauſchte der klangvollen Stimme, es war mir 
einmal zu Muthe, als ob es Sonntagmorgen und ich in der 
Kirche wäre, eine weihevolle Stimmung hatte ſich meiner bemächtigt. 
Seit langer Zeit ahnte ich zum erſten Male, wie köſtlich es fein 
muß um den Frieden des Herzens, es war, als ob ein Lichtſtrahl 


. * Sn 


gewünſcht, daß wenigſtens während des Eisganges eine größere Anzahl 
von Wachtſtuben Anſchluß an die Leitung Seiten. 5 a0 
— Schönſee, 9. März. Geſtern Nacht wurde auf dem Gute Oſtro⸗ 
witt ein frecher Diebſtahl ausgeübt. Durch gewaltſames Oeffnen eines 
Fenſters e die Diebe in das Bureau und erbrachen das Schreib⸗ 
pult in der Hoffnung, dort Geld zu finden; aber vergebens. Eine Kirchen⸗ 
ſparbüchſe, die auf dem Schreibpult ſtand, ließen Te unberührt. Von 
hier begaben ſich die Diebe unter Mitnahme eines Raſirmeſſers in die 
Wohnung des nebenan wohnenden Oberinſpektors Herrn T. und ſtahlen 
dieſem mehrere Kleidungsſtücke, Reitſtiefeln und eine Taſchenuhr. Der 
Werth der geſtohlenen Sachen beläuft ſich auf ungefähr 200 Mk. Obwohl 
Herr T. in demſelben Zimmer ſchlief und der Nachtwächter mit mehreren 
bösartigen Hunden auf dem Hofe ſeinen Rundgang machte, iſt es den 
Dieben gelungen, ungeſtört ihr Vorhaben auszuführen. Von den Dieben 
fehlt bis jetzt jede Spur. Geſ. 

— Danzig, 11. März. Geſtern Nachmittag kurz nach 1 Uhr verließ 
ein Avaneirter mit zwei Militärgefangenen das Arreſtlokal auf dem 
Schlüſſeldamm. Als der Transporteur mit ſeinen beiden Begleitern die 
Brücke über die Radaune, welche von dem Schlüſſeldamme zur Tiſchler⸗ 
gaſſe führt, paſſirt hatte, ergriffen plötzlich die beiden Gefangenen die 
Flucht, und der eine ſprang in die links, der andere in die rechts gelegene 
Quergaſſe. Der Transporteur riß nunmehr jein Gewehr von der Schulter 
und feuerte einen Schreckſchuß ab, der ſo gerichtet war, daß weder einer 
der Flüchtlinge noch einer der zahlreichen Paſſanten verletzt werden konnte. 
Der eine der Entwichenen blieb vor Schreck ſofort ſtehen und wurde von 
dem Transporteur ſchnell wieder dingfeſt gemacht. Der andere ſetzte ſeine 
Flucht fort, doch kam er nicht weit, da er von zwei Schutzleuten, die durch 
den ae aufmerkſam geworden waren, am Altſtädt. Graben er 
wurde. 8. 

— Pillkallen, 8. März. In der vergangenen Nacht brachen Diebe 
in das Magiſtratsgebäude ein und N die Stadtkaſſe. Etwa 5000 
Mark ſind ihnen zur Beute gefallen. Von den Thätern hat man bisher 
nicht die geringſte Spur. Jedenfalls iſt es ihnen gelungen, über die 
Grenze zu entkommen. 

— Königsberg, 9. März. Der 12. oſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag 
iſt heute Mittag durch den Oberpräſidenten Grafen zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode eröffnet worden. In ſeiner Eröffnungsrede wies der Oberpräſident 
auf die Unterſtützung hin, welche die Staatsregierung der Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft in den öſtlichen Provinzen gewähre, und ſprach die Hoffnung 
aus, daß der Provinzial⸗Landtag einen Zuſchuß zur Förderung der Landes⸗ 
meliorationen und zum Bau von Kleinbahnen, insbeſondere zum Bau 
derjenigen von Cranz nach Cranzbeek bewilligen werde. Zum Schluß be⸗ 
tonte der Oberpräſident, daß die finanzielle Lage der Provinz eine nicht 
ungünſtige ſei. Zum Präſidenten wurde Graf Eulenburg⸗Praſſen gewählt. 
E LTilſit, 9. März. Ein Bürgerkomitee, welches für unſere Stadt die 
Errichtung einer elektriſchen Straßenbahn erſtrebt, iſt ſoeben hier 
zuſammengetreten. 

— Schulitz, 9. März. Wenn in der Weichſel auch noch immer ein 
recht hoher Waſſerſtand iſt, ſo iſt ſie doch in ihr Bett zurückgetreten. Das 
äußere Schienengeleiſe der Weichſelbahn iſt auf 1 hundert Meter 
durch das Hochwaſſer unterſpült und nach der Weichſel zu herabgeſunken. 
Das Geleiſe bedarf einer kleinen Ausbeſſerung und einiger Waggons Kies, 
um die ausgewaſchenen Stellen wieder zu füllen. — Mit dem heutigen 
Tage hat man begonnen, die fogenannten Sandberge an der Breitenſtraße 
zu planiren. Die Flächen ſollen dann eingezäunt, mit Laubbäumen be⸗ 
pflanzt und eine Promenade bergeſtellt werden, welche zur Verſchönerung 
unſerer Stadt beiträgt. — Gegen Abend paſſirte ein ſegelnder Weichſelkahn 
ſtromauf unſeren Ort. Somit hat die diesjährige Schifffahrt ihren 
Anfang er Br. T. 

— Bromberg, 9. März. Der hieſige Deſtillateur und Schankwirth F. 
war wegen Uebertretung des wich betreffend die Sonntagsruhe, weil er 
am Sonntage in der Zeit der Sonntagsruhe aus ſeinem Geſchäfte Ge⸗ 
tränke über die Straße verkauft hatte, in eine Polizeiſtrafe von 9 Mark 

enommen worden. Gegen dieſe Feſtſetzung beantragte er gerichtliche 
Entſcheidung, indem er ſich auf den Erlaß des Miniſters, nach welchem der 
Verkauf geſtattet iſt, berief. In der heutigen Schöffengerichtsſitzung ge⸗ 
langte dieſe Sache zur Verhandlung, nachdem vom Amtsgerichte der be 
treffende Erlaß vom Minifter extrahirt worden war. Derſelbe gelangte in 
der heutigen Sitzung zur Verleſung und lautet: „Soweit den Schank⸗ 
wirthen Sonntags der Schankbetrieb in ihren Lokalen geſtattet iſt, kann 
ihnen auch der Verkauf von Bier, Schnaps und fertigen Eßwaaren über 
die Straße auf Grund der Gewerbeordnung am Sonntage nicht unterſagt 
werden. Der Miniſter des Innern. ges Herrfurth.“ — Auf Grund dieſer 
miniſteriellen Entſcheidung, welche bekanntlich an den Landrath in Neurode 
gerichtet war, erfolgte die Freiſprechung des F. — In der Berufungsinſtanz 
wurde übrigens ein Schankwirth aus Etin, welcher wegen einer gleichen 
Uebertretung in Strafe genommen war, geſtern auf Grund derſelben miniſte⸗ 
riellen Entſcheidung auch von der Strafkammer freigeſprochen. D. Z. 

— Inowrazlaw, 9. März. Das ungefähr 1000 Morgen große im 
Pleſchener Kreiſe gelegene Rittergut Strydzew wurde Anfang dieſes Jahres 
verkauft, und ſeltſamer Weiſe von dem Käufer nur eine Anzahlung von 
600 M. verlangt. Die Uebergabe war auf Grund deſſen perfekt, und 
nun erfolgte ſeitens des neuen Beſitzers der heimliche Verkauf ſämmtlichen 
auf dem Gute befindlichen Inventars. Als der frühere im angrenzenden 
Kreiſe anſäßige Beſitzer hiervon Kunde erhielt und, um dieſe geſetzes⸗ 
widrige Handlung zu hindern, eingreifen wollte, war der neue Beſitzer 
ſammt dem Erlös für das Inventarium verſchwunden. Vermuthlich ge⸗ 
lingt es, des Betrügers habhaft zu werden. K. B. 


Jocales. 


Thorn, den 11. März 1898. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


11. März König Auguſt II. beſtätigt von Danzig aus alle Rechte 
1698. 111 Freiheiten der Stadt ſowie das der freien Religions- 
übung. 
1602. Jalob Wintern, 30jährigem Schulkollegen, ſeine rerum 
angustiam angemerket, 2jährigen Buden⸗ und 1 jährigen 
Hauszins zu erlaſſen, die vertagten Wachgelder aber fol 
er zu erlegen ſchuldig ſein. 
12. März Beginn des Reichstages zu Petrikau, welcher der Stadt 
1509. Thorn das altverbriefte Stapelrecht abſpricht. 
1552. König Sigismund Auguſt erneuert die Weichſelzollerhebung 


in Leslau, Dobrzin, Bobrownik, Przepus und Flon. 


in meine Nacht gedrungen, und doch bin ich gezwungen, mir zu 
ſagen, daß ich nicht berechtigt bin, dieſem Glücksſtrahl Einlaß 
in das arme Herz zu gewähren. Ach! Es giebt Minuten, da ich 
mit der Kraftanſtrengung der Verzweiflung mich von den Banden 
losreißen möchte, die mich an die Vergangenheit feſſeln, ich möchte 
den ſchauerlichen Erinnerungen bleibend entfliehen und ein neues 
Leben in ſonniger Gegenwart beginnen! Ja, — wenn ich dürfte, 
— und die ſchwarzen Schatten mich nicht hartnäckig verfolgten! 

Eine halbe Stunde mochte ſeit unſerer Ankunft in dem 
gaſtfreien Haufe verfloſſen fein, als Laurianna mit einem Freu⸗ 
denruf erklärte, der Regen laſſe nach, am Horizonte zeige ſich 
ſchon hier und dort ein blaues Fleckchen. 

Wir rüſteten uns darauf zum Gehen, noch einmal die Hoff⸗ 
nung auf ein gegenſeitiges Wiederſehen ausſprechend, unſer freund⸗ 
licher Wirlh gab uns das Geleit bis zur Gartenpforte, wo wir 
uns mit einem Händedruck trennten. 

Ich weiß nicht, woher es kam, daß ſelbſt der geringfügigſte 
Umſtand in dieſer Stunde einen beſonderen Eindruck auf mich 
machte und ein lichtes Bild in meinem Innern zurückließ, welches 
ich nie vergeſſe. So war es auch, als wir in's Freie traten, der 
Himmel zeigte ſich hier und dort zwiſchen wild zerriſſenen grauen 
Wolken lichtblau hervorſchimmernd, in weiter Ferne lag auf dem 
Meer ein einzelner blaſſer Sonnenſtreif, zauberiſch leuchtend und 
verloren. Bis dahin hatte ich ſolchen Stimmungsbildern nicht 
viel Beachtung geſchenkt, — heute aber, in der Gegenwart unſeres 
neuen Bekannten erſchien mir die Natur mit einem Male in 
verändertem Lichte, ſchöner, bedeutungsvoller als zuvor. Ich mußte 
ihn immer wieder anſehen und fühlte, daß ich für dieſen beſcheidenen 
jungen Mann eine wirklich verehrende Freundſchaſt empfinden 

nne. 


Armeekalender. 


11. März Berennung von Danzig durch die Franzoſen, nachdem 
1807. Tags vorher der neue Gouverneur Graf 5 Laltreuth in 
der Feſtung eingetroffen war. — Inf.⸗Regtr. Kaiſer 
A Franz, 3, 4, 5, 6, 7; Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 
12. März Ausfallgefechte vor dem Biſchofsberge vor Danzig und bei 
1807. Fahrwaſſer gegen die belagernden Srangofen — Inf.⸗ 
Regtr. Kaiſer Franz, 3, 4, 5, 6, 7; Garde-Jüger-Bat. 


1814. Wegnahme des franzöſiſchen verſchanzten Lagers vor Mau⸗ 
4 beuge im Departement Nord. — Sl -Regtr, Kaiſer Franz, 


2, 14; Landw.⸗Regtr. 1, 4; Huf.⸗Regt. 5. 


* Johannes⸗Abend. Geſtern Abend erfreute Herr Robert Johannes 
das Thorner Publikum abermals mit einer vorzüglich u, 
Die einzelnen Vortragsnummern wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen, 
namentlich wieder der humoriſtiſche Theil des gut gewählten Programms, 
in dem der Darſteller öfters Gelegenheit hatte, in des Ausge⸗ 
zeichnetes zu leiſten. Das Schlußſtück Malchen vor Gericht“ ſtellt ſich 
den früher vorgetragenen „Malchen“⸗Piecen würdig zur Seite. Endlich 
gebührt Herrn Johannes auch noch unſer Dank für das überaus liebens⸗ 
würdige Entgegenkommen, mit dem er im Publikum verlautete Wünſche 
betreffs der Einlagen berückſichtigte. Wir wünſchen ihm bei ſeinem Wieder⸗ 
kommen ungetheilfes Wohlwollen des Publikums und ein beſſer beſetztes 
Haus, als es leider bei ſeinen diesmaligen Vorſtellungen der Fall war. 

A Landwehrverein. Die geſtrige Hauptverſammlung des Landwehr⸗ 
vereins wurde von dem 1. Vorſitzenden, Herrn Landgerichts ⸗Rath Schultz 
anknüpfend an den für das ganze deutſche Bolk denkwürdigen 9. und 
22. März, mit einem dem zeitigen deutſchen Kaiſer gewidmeten dreimaligen 
Hurrah eröffnet, in welches die zahlreich Anweſenden begeiſtert einſtimmten. 
Von den aufgenommenen 4 Kameraden wurden die anweſenden 3 Herren 
verpflichtet und der Verſammlung vorgeſtellt. 7 Herren haben ſich auf's 
Neue zur Aufnahme gemeldet. Von der Einladung des hieſigen Magiſtrats 
zu der am 7. Mai d. Js. ſtattfindenden Säkularfeier wurde Kenntniß 
— —.— und beſchloſſen, an der Feſtlichkeit theilzunehmen. Hierauf 
ielt der 2. Vorſitzende, Herr Regierungs⸗Aſſeſſor v. Kienitz, einen ſchon 
längere Zeit verſprochenen zündenden Vortrag über den General-Feld⸗ 
marſchall v. Blücher, das Ideal der Heerführer aus den ſogenannten Be⸗ 
freiungskriegen. Hierbei wurde Vater Blücher, welcher auch keine Zeit 
hatte müde zu ſein, mit dem verſtorbenen Kaiſer Wilhelm verglichen. Die 
Anweſenden lauſchten den fein durchdachten Worten und De dem 
Vortragenden. Schließlich theilte der 1. Vorſitzende mit, daß der 2. Vor⸗ 
ſißende infolge feiner Verjegung nach Stettin am 1. April d. Is. von 
hier ſcheide, und widmete demſelben anerkennende Worte der Erinnerung, 
welche mit einem donnernden Hoch ſchloſſen. Der Gefeierte dankte ſichtlich 
gerührt und bemerkte hierbei, daß er perſönlich ungern von hier, nament⸗ 
lich auch aus dem Verein und aus dem Kreiſe der ihm lieb gewordenen 
Kameraden fortgehe. Nie wird die hieſige Kameradſchaft vergeſſen werden. 
Mit einem kräftigen Hoch auf den blühenden Verein endeten die aus 
tiefer Empfindung geſprochenen Worte. Hierauf trat die Fidelitas in ihre 
Rechte und hielt die Verſammelten uoch längere Zeit bei Muſik, Geſang 
und einem guten 7555 „ 0 x 

© In der geitrigen Generalverſammlung des Diako = 
hauſes wurde zunächſt über das verfloſſene Vereinsſahr Kl ee 
Das Vereinsvermögen hat ſich um ca. 800 Mk. vermehrt. Eu echnung 
wurde entlaſtet. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
Frau Dauben und Herr Pfarrer Keller wurden wiedergewählt. Aus dem 
Jahresberichte iſt leider hervorzuheben, daß die Beiträge geringer gefloſſen 
ſind, nämlich 744,50 Mk. gegen 916 Mk. im Vorjahre. Dagegen hat ſich 
die Vereinsthätigkeit und die Aufgabe der Schweſtern vergrößert. Die 
Zahl der verpflegten Kranken hat ſich auf 325 (gegen 288) und die Ge⸗ 
ſammtſumme der u der Sung auf 6711 (gegen 5878) vermehrt. Auch 
die Privatthätigkeit der Schweſtern iſt geſtiegen, nämlich auf 430 Pflege⸗ 
tage (gegen 351). Die Einnahmen der Anſtalt haben ſich entſprechend 
der größeren Frequenz um 800 Mk. vermehrt, doch ſind auch die Aus⸗ 
gaben naturgemäß größer geworden. Längs des Grundſtücks muß nach 
der beim Ankauf deſſelben ibernommenen Verpflichtung ein Trottoir aus 
Granitplatten und prismatiſchem Pflaſter gelegt werden. Dieſe außer⸗ 
ordentliche Ausgabe muß durch außerordentliche 1 Ze gedeckt werden, 
weshalb recht kräftige Unterſtützung des Vereins dringend erforderlich iſt. 
Der Anſtaltsetat für das neue Vereinsjahr balaneirt in Einnahme und 
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käufers einer innerhalb eines — * Nele 
Waare zur Erfüllung des Vertrages wird, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
Fa 1. Civilſenats, vom 17. Dezember 1892, dadurch aufgehoben, daß 
urch einen Zufall die Erfüllung während dieſes Zeitraums dem 
Verkäufer unmöglich gemacht iſt, auch kann der Käufer in dieſem Falle 
Nach AN ohne weiteres nicht verlangen. — Nach 8 4 der Ci⸗ 
vilprozeßordnung iſt für die Werthsberechnung des Streitge⸗ 
enſtandes der Zeitpunkt der Erhebung der Klage entſcheidend. In 
ei auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, I. Civilſenat, durch 
Beſchluß vom 18. Januar 1893 ausgeſprochen: Eine im Laufe des Pro⸗ 
eſſes eingetretene Aenderung des Werthes des Streitgegenſtandes 
tft bei der Werthsberechnung nicht zu berückſichtigen; bei einer enderung 
aber des Streitgegenſtandes iſt der Werth deſſelben hinſichtlich 
der nachfolgenden toſtenpfichtigen Akte nach dem Zeitpunkt dieſer 
Aenderung die beſtimmen. 5 
(ii) Die Lage der penſionirten Volksſchullehrer iſt, wie die letzte 
amtliche Statiſtik wiederum nachweiſt, trotz der 1886 erfolgten geſetzlichen 
Regelung der Penſionsverhältniſſe eine gar traurige. In unſerer Provinz 
ie es bei Aufnahme der Statijtit 63 ſtädtiſche und 285 ländliche pen⸗ 
ionirte Volksſchullehrer. Dieſe bezogen durchſchnittlich eine Penſion 
von nur 860 Mk., 1 bei den ländlichen Emeriten betrug dieſelbe gar nur 
808 Mk. im Durchſchnitt. Faſt ein Viertel ſämmtlicher Emeriten, nämlich 
84, waren aber ſchon vor Erlaß des neuen Penſionsgeſetzes in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten, und da dieſes keine rückwirkende Kraft 1 iſt bei den 
betreffenden Emeriten das Ruhegehalt erheblich niedriger als der Durch⸗ 
ſchnittsſatz. Welches Elend unter ihnen herrſcht, läßt der Jahres⸗ 
bericht des weſtpreußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗Unterſtützungsvereins pro 1892 
erkennen. Es heißt in demſelben: „Die meiſten der von uns unterſtützlen 
Emeriten haben nur 600 — 700 Mk. jährlich. Bei allen beſteht der Haus⸗ 
ſtand aus 2 bis 4 Perſonen. Zwei unſerer Emeriten ſind ganz erblindet, 
der eine, jetzt 65 Jahre alt, hat im Alter von 41 Jahren wegen Epilepſie 
aus dem Amte ſcheiden müſſen, ein anderer im Alter von 54 ahren, 
an derſelben Krankheit leidend, hat außer der Frau noch Sohn und Tochter 
8 ernähren mit 700 Mk. jährlich. Ein anderer iſt ſeit 18 Jahren an 
änden und Füßen e und hat von ſeinen 800 Mk. jährlich einen 
Hausſtand von 4 Perſonen zu unterhalten. Drei unſerer Emeriten haben 


das 80. Lebensjahr überſchritten und der eine theilt noch feine Sorge mit 
— .. —.,.,r, r ͤ — ñrßrvröj)'.,bt — — 


So weit hatte Elfriede geſchrieben, als ſie das Tagebuch 
ſchloß, um 5 Ruhe zu gehen, es war nicht weit von Mitter⸗ 
nacht, und ſie die Einzige, welche um dieſe Zeit noch in der Villa 
Thereſa wachte. 

Sinnend blickte ſie eine Weile vor ſich hin, das Haupt in 
die Hand geſtützt, das goldblonde Haar, hinten in einen Mozart⸗ 
zopf zuſammengehalten und über der ſchmalen Stirn ein wenig 
gekräuſelt, umgab ein blaſſes, feines Antlitz von edlem Profil. 
Die ſchlanke, etwas magere Geſtalt umſchloß ein einfaches, aber 
8 Kleid von marineblauem Stoff und modernem 

nitt. 

Um die Lippen, welche während des Schreibens zuweilen 
gelächelt, zeigte ſich jetzt ein ernſter, fait finſterer Zug, der ſelt⸗ 
ſam mit der Jugend des Mädchens kontraſtirte; es war der Ab⸗ 
druck eines lange und heimlich getragenen Seelenleidens, der auch 
nicht verſchwand, nachdem ſie 19 erhoben und das Schreibzeug 
vom Tiſch zu räumen begann. Bald war dieſe kleine Arbeit 
beendet, Elfriede ergriff die Lampe und näherte ſich leiſen 
Schrittes durch die offenſtehende Thür dem Nebenzimmer, wo 
Laurianna ruhte, und nachdem fie fh überzeugt hatte, daß dieſe 
ruhig ſchlummerte, kehrte ſie in die Wohnſtube der Mädchen zu⸗ 
rück, um ſich alsbald einem in der Ecke ſtehenden Schrank von 
Nußbaumholz zu nähern. . 

Behutſam ſetzte ſie die Lampe auf den Fußboden, kniete 
nieder und öffnete geräuſchlos mit einem winzigen Schlüſſel, den 
ſie an einem Bande um den Hals trug, das Schloß des unteren 
Schubfaches, die zitternde Hand ſtreckte ſich nach einem ſchwarzen 
unſcheinbaren Kaften aus, deſſen Deckel fie abhob, um dann feinen 
Inhalt zu betrachten, bis ein Schluchzen, halb unterdrückt, ſich 
drr a Bruſt entrang und zwei Thränen über ihre Wan⸗ 


gen floſſen. (Fortjegung folgt.) 


einer SZjährigen Gattin.“ — 1 1 na ſolchen Elends ſollte man doch 
endlich daran gehen, auch den vor dem 1. April 1886 in den Ruheſtand 
9 5 85 Volksſchullehrern die Segnungen des neuen Penſionsgeſetzes zu⸗ 
zuwenden. 


— Die Saaten haben, wie die „Weſtpr. landw. Mittheil.“ feſtſtellen, . 


unter dem ſeit acht Tagen herrſchenden Wechſel zwiſchen Thauwetter und 
Nachtfröſten ſehr zu leiden, namentlich auf den naſſen und kalten Boden⸗ 
arten. Fehlſtellen werden daher ſchwerlich ausbleiben, und da iſt es am 
beſten, dieſelben mit Sommerroggen bezw. Sommerweizen zu bejüen. 
Solches geſchieht am beſten — wenigſtens bei größeren Flächen — mit 
der Drillmaſchine und Egge. 

f Warnung. Es An jeit einiger Zeit in der Provinz Weſtpreußen 
ſeitens amerikaniſcher Agenten der Verſuch gemacht worden, junge hübſche 
Mädchen nach Chicago für die Zeit der Ausſtellung zu werben. Wir 
warnen vor dieſer Art von Menſchenhändlern und weiſen auf die großen 
Gefahren hin, welchen die jungen Mädchen entgegengehen, falls ‚fie durch 
Abſchlüſſe von Dienſtverträgen 2c. fi binden ſollten. Es liegt im allge⸗ 
meinen öffentlichen Intereſſe, falls derartige Agenten hier auftauchen 
ſollten, dieſes ſofort den zuſtändigen Polizeibehörden mitzutheilen. N 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Aang wurden verurtheilt: der 
Beſitzerſohn Paul Mondrzejewski aus Kl. Mocker en Anſtiftung zum 
Diebſtahl in 2 Fällen, ſchweren Diebſtahls in 2 Fällen und Hehlerei zu 
6 Monaten Gefängniß, der Einwohner Anton Bienkowski aus Schlonz 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Monaten Gefüängniß, der 
Käthner Franz Günther aus Schlonz wegen verſuchten Diebstahls zu 1 
Woche Gefängniß, die Einwohnertochter Roſalie Kaminska aus Borowno 
wegen Felddiebſtahls zu einem Verweiſe, der Einwohner Jakob Kaminski 
aus Borowno wegen Diebſtahls und Hehlerei zu 5 Mark Geldstrafe, die 
Einwohnerfrau Katharina Kaminska aus Borowno wegen Diebſtahls zu 
3 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Johann Ziarnecki aus Siemon wegen 
Hehlerei zu 9 Monaten Gefängniß, wovon 3 Monate durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, 1jährigem Ehrverluſt und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, der Arbeiter Franz Kowalski aus Siemon 
wegen Hehlerei zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, 2jährigem Ehrverluſt 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, der Arbeiter Mathias Arezynski aus 
Siemon wegen Hehlerei in 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, wovon 3 
Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, 
2jührigem Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, der Einwohner 
Anaſtaſius Karczewski aus Kl. Mocker wegen verſuchten Betruges, Be⸗ 
truges im wiederholten Rückfalle und Urkundenfälſchung zu 4 Monaten 
Gefängniß, wovon 1 Monat durch die erlitteue Unterſuchungshaft für ver⸗ 
büßt erachtet wurde, und Ljährigem Ehrverluſt, der Viehtreiber Joſef 
Smigielski aus Kulmſee wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und 
Uebertretung zu 2 Jahren Zuchthaus und 2 Wochen Haft, 2jährigem Ehr⸗ 
verluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, der Arbeiter Anton Kyriewski 
aus Kulm wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr 3 Monaten 
Gefängniß, wovon 1 Monat durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet wurden, der Arbeiter und Fiſcher Johann Werowitzki aus 
Kulm wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
7 Monaten Gefängniß, wovon 2 Monate durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurden, der Schiffsgehilfe Julian Marchlik aus 
Kulm wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, wovon 2 Monate durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, der Arbeiter Stanislaus 
Majszak ohne feſten Wohnſiß wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß. 

] Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich vorgeſtern beim hieſigen 
Ulanen⸗Regiment ereignet. Einem Gefreiten entfiel beim Excereiren die 
Lanze; er wollte ſie ergreifen und ſtieß ſich dabei die Spitze der Waffe in 
den Unterleib. Die Wunde iſt gefährlich, doch ſcheint es der Kunſt der 
Aerzte zu gelingen, den jungen Soldaten am Leben zu erhalten. — Das 
Befinden des Verwundeten ſoll zufriedenſtellend fein. 

„ Verhaftet 6 Perſonen, darunter der Arbeiter Karl Müller wegen 
Zechprellerei. N 

() Von der Weichſel. Hier fällt das Waſſer anhaltend, Mittags 1 Uhr 
3,34 Mtr. am Windepegel: Auch Warſchau meldet (ſ. amtl. Telegramm) 
weiteren geringeren Waſſerſtand. Hier iſt das Ufer waſſerfrei, und alle 
Intereſſenten erwarten, daß ſofort auf der Ufereiſenbahn die lang 
angeſtrebten Verbeſſerungen vorgenommen werden, da nur dann auf einen 
verſtärkten Umſchlagsverkehr für Thorn zu rechnen ſein kann. Die Dampfer 
„Polonaiſe“ und „Weichſel“, welche im hieſigen Sicherheitshafen über⸗ 
wintert haben, haben denſelben heute verlaſſen und ſind ſtromauf gedampft. 
Jeder Dampfer ſchleppte 2 Kähne, die für Nieszawa und Wloclawek be⸗ 
ſtimmte Güter im vergangenen Herbſt geladen hatten. Die Kähne hatten 
auch im hieſigen Hafen während des Winters Unterkunft geſucht. 


* 


in größter 
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Aus Elbing wird von geſtern Abend gemeldet: Auf der Nog at 
find keine Veränderungen. Der Waſſerſtand bei Wolfs dorf beträgt 5,12 
Meter, bei der Kraffohlſchleuſe 2,44, geſtern 2,38 Meter. Die Eisdecke iſt 
von Zeyer abwärts noch in der Winterlage. 


Vermiſchtes. 


Militärprozeſſe. In den jüngſten Tagen hat die Preſſe 
von zwei Militärprozeſſen berichtet, die eine Vergleichung nahe legen. 
In Durlach ſind, dieſen Berichten zufolge, ein Feldwebel, zwei Vizefeld⸗ 
webel und zwei Unteroffiziere verurtheilt worden: Der Feldwebel, der 
mißhandelte Soldaten an der Erhebung der Beſchwerde zu hindern ſuchte, 
zu ſieben Tagen Arreſt, ein Vizefeldwebel, deſſen Vergehen nicht näher 
angegeben wird, zu drei Wochen Arreft, der andere, der einen Soldaten 
„mit glühenden Kartoffelſtücken füttert“, was nach dem „Schwäb. Boten“ 
den Tod des Soldaten zur Folge gehabt habe, zu neun Monaten Feſtung, 
die beiden Unteroffiziere zu 1 Jahr 4 Monaten bezw. 2 Jahren 6 Monaten 
Feſtung. Auch in den . teren beiden Fällen fehlt die Angabe des Ver⸗ 
gehens. Man wird ſich ſchwer überwinden, einem gebildeten Manne, auch 
nur einem Manne von geſunden Sinnen, eine ſo ungeheuerliche Miß⸗ 
handlung zuzumuthen, wie ſie dem einen Vizefeldwebel nachgeſagt wird. 
Die Oeffentlichkeit hat ein Intereſſe daran, zu erfahren, welcher Thaten die 
noch härter beſtraften Unteroffiziere überführt ſind, und wie es kommen 
konnte, daß, den Preßberichten nach, der eine Unteroffizier, der wegen 
gleicher Vergehen ſchon einmal beſtraft war, ſpäter wiederum Unteroffizier 
dienſte verrichten durfte. Man weiß, mit welchem Nachdruck die oberen Militär⸗ 
ſtellen allen Ausſchreitungen in der Armee entgegen zu treten ſuchen. Aber man 
weiß auch, daß alle ihre Mühe noch nicht den gewünſchten Erfolg gehabt hat. 
Der zweite Prozeß hat ſich in Weißenburg (Elſaß) 1 Dort 
ſind zwei Soldaten wegen Verweigerung des Gehorſams und Thätlichkeiten 
gegen einen Unteroffizier außer Dienſt zu 5 und 10 Jahren Feſtung ver⸗ 
urtheilt worden. Die Trunkenheit, in der fie ſich befanden, wurde vom 
Militärgericht nicht als mildernder, ſondern als erſchwerender Umſtand in 
Betracht gezogen. So wenigſtens berichten verſchiedene- Blätter. Die 
Tüchtigkeit der Armee beruht auf der Disziplin. Daß die Verweigerung 
des Gehorſams und gar die Thätlichkeit gegen einen Vorgeſetzten ſtreng be⸗ 
ſtraft wird, iſt daher nothwendig. Auch Trunkenheit kann von der Strafe 
nicht befreien, wenngleich ſie, je nach Umſtänden, als Milderungsgrund 
angeſehen werden kann. Auch in dieſem Falle wäre eine nähere Aufklärung 
des Sachverhalts, namentlich über die Urſache der Verweigerung des 

Gehorſams, erwünſcht. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 11. März. (Eingegangen 11 uhr 36 Minuten.) 

Waſſerſtand der Weichſel heute 2,44 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

London, 10. März. Die Erdſenkungen in Sandgate dauern 
fort. Der Lordmayor veranſtaltet eine Sammlung für die Obdachloſen. 
— Einer Drahtmeldung aus Sheffield zufolge fand in dem neuerbauten 
Club der Konſervativen eine Gasexploſion ſtatt, welche einen enormen 
Schaden anrichtete. Zwei Perſonen wurden getödtet. 5 

Paris, 10. März. Die heutige Sitzung des Korruption sprozeſſes 
begann mit dem Verhör des Sachverſtändigen Ekory, welcher über 
die von der Panama⸗Geſellſchaft unternommene Preßkampagne be⸗ 
richtet. Die e e find gleichlautend wie im erſten Prozeß. 
Gelegentlich der 25 000 Fres, Gehalt, welche in die Rechnung Charles 
Leſſeps eingetragen ſind, entſteht ein längeres Zwiegeſpräch zwiſchen 
dem Vertheidiger von Leſſeps und Ekory. Leſſeps behauptet, die 25 000 
Fres. ſeien zwiſchen ihm und Fontane getheilt worden. Im weiteren 
Verlaufe des Prozeſſes antwortet Flory auf die Frage des Präſidenten, 
wie hoch die Summe der der Panama⸗Geſellſchaft zur Verfü 1 
ſtehenden Gelder ſich belaufen, es ſeien dies 1 430 000 0 
geweſen. Er hätte die Lage nicht beurtheilen können, da Leſſeps jede 
Auskunft verweigert habe. Auf die weitere Frage des Präſidenten, 
wie die gegenwärtige Lage ſei, antwortet Flory, daß die Aktiven ſich 
auf 200 Millionen belaufen und daß 1 200 Millionen verausgabt 
ſeien, davon nur 550 Millionen für den Kanalbau. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


ine Mittelwohnung, parterre, 
4 Zimmer und Zubehör ſofort zu 
vermiethen Segler ſtraße 3. 
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Weichſel: Thorn, den 11. März 334 über Null 
5 Warſchau, den 9. März 22988 5 
17 Brahemünde, den 10. März 584 hr 
Brahe: Bromberg, den 10. März 384 „ 


Te 


Submiffionen. 

Poſen. Anſiedelungskommiſſion. Lieferung von gußeiſernen Aus⸗ 
mündungsröhren für Drainagen der Anſiedelungsgüter. Termin 25. 
März. Bedingungen 80 Pfg. 

Danzig. Magiſtrat. Maurer- und Zimmerarbeiten der Bauten der 
Schlacht- und Viehhofanlage in 3 Looſen. Termin 21. März. Bedin⸗ 
gungen 3 Mark pro Loos. 

Poſen. Eiſenbahn-⸗Betriebsamt. 25 km Geleis -Umbau auf der 1 
Strecke Stargard-Jarotſchin. Termin 25. März. Bedingungen 1 Mark, | 


sandelsnadbrichten. 
Thorn, 11. März. 
Wetter Thauwetter, Nachts Schnee, leichter Froſt. 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen wenig verändert, 129/31pfd. bunt 13840 Mk., 132 Zapfd., 
hell 142/43 Mk., 135 36pfd. hell 144/45 Mk. — Roggen f l oi 
113115 Mk., 124/25pfd., 116 Mk. — Gerſte Futterw. 10 f 0 Mk., gui 
Brauw. 128/34 Mk., feine 140/45 Mk. — Erbſen Futterw 11316 0 
— Hafer 13033 Mk. — Wicken je nach Qualität 106/119 Mk. m 


Danzig, 10. März. Yastl 


lieferbar inländ. 118 M., unterp. 103 

Spiritus per 10000 %o conting. Liter 53 M. Gd., März: April 53 

2 ra nicht contingentirt 33 M. Gd., März April’ 33 
Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 11. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. III. 3. 93. 10. 3. 93. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 216,50 | 216,20 
Wechſel auf Warſchau furz . 215,60 215,90 
Preußiſche 3 proc. Conſols 87,70 87,50 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . 101,40 101,20 + 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,60 107,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 68,— 67,90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66,10 66,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,90 97,905 
Disconto Cömmandit Antheile 189,25 188700 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,75 168,70 

Weizen: A pril⸗Mai . 151,70 152,50 % 

Mai⸗Jun i 153,.— 154, 
loco in New⸗Nork 76,½ 78,4% 
Roggen: 1060. 4% 130,— | 130,— 
April-Mai . 133,— | 133,— 
Mai⸗Juni 134,50 134,50 
Juni⸗Juli 135,50 | 135,70 
Rüböl: April⸗ Mai 50,80 50,50 
Sept.⸗Oktob. 51,10 50,20 
Spiritus: 50er loco 54,60 54,90 
70er loco 34,90 35,10 
Ep Se 33,50 33,60. 
April⸗ Mae: 33,70 33,90 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pot. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


Eine Wohnung, beſt. aus 5 Zim. 
Küche und Zubehör zu vermiethen 


(968) (54) A. Borchardt, Schillerſtr. 9, 


Auswahl, 
ſowie 
Geradehalter 
nach fanitären 
Vorſchriften 
geſtrickte 
Corſets, 
Nähr⸗ und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
u. Corſet 
ſchoner 


KREARKR 


empfehlen 


& Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


Lewin 


— — 
. LEN RER 


Ewald Peting, 


Strobandſtraße 12. 


Lferdusschaur zum Tümmohen. 


(J. Kuttner Dampfbrauerei), 


0 
Bock⸗ an di a 
D 0 
er Lager: 1 


ſowie guten Frühſtücks⸗ u. Mitt 


agstiſch 
Autenrieh, 


D. Körner, Säckerſtraße 11. 
Eleg. sitz. Anzüge u. Paletots 
von den solidesten bis zu den fein- 
sten billig bei A. Jurkiewicz, 


Schneidermeister, Gerechtestr. 26 II. 
Stoffproben stehen zu Diensten. (842) 


8. 


Conser ven, Delicatessen en gros. 
Specialität: Hummer in Dosen. 


Preiscourant gern zu Diensten. (139) 


zur ficheren Hypothek per 1. April cr. 
geſucht. Offerten unter Chiffre G 75 


A die Exped. d. Ztg. erbeten. (878) 
Die gemeine Ortskranken⸗ 


£ilee- und Grus⸗Sümertien. 


Alle Sorten Feld, Wald und Gartenjämereien, bezie⸗ 
hungsweiſe rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, 
Juecaruathklee, Spätklee, Bockharaklee, franz. Luzerne, 
Seradella, Thymothee, engl. ital. und franz. Raygras, 
Grasmiſchungen, Gräſer, Mais, Runkelu u. Möhren⸗ 
Samen zc. ze. von der e 

Danziger Samen-Controll-Station 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide geprüft, offeriren billigſt. 

Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten 
Marktpreiſe. (558) 


B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


44 
44 
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en Im Shankhaus 1 
% ſteht zum Verkauf ein Ladeniiſch inc. 
Bierapparat und Eisſpind, 2 Sopha⸗ 


tiſche, 18 Wienerſtühle und 1 De⸗ 


cimalwaage. 

W iſt abbruchshalber 
ohnhaus bill. zu verkaufen. 
Material noch gut erhalten. (934) 

Unrau, Rogowfo per Tauer. 

ein in Mocker bel. rab 

w. 10 J. v. Betriebsſekr. Herrn 
Wisselink bew. w,, iſt v. 1. Ap. 

m. a. o. Land im Ganz. od. geth. z. v. 
Omnibus v. d. Thür. Näh. a. Linden⸗ 
u. Feldſtr⸗Ecke Hof 1 Tr. o i. Thorn 
Ji. Zig.⸗Geſch. d. H. Hasse, Eliſabethſt. 11. 
Wasch- u. N gut-Anstalt. 

Annahme jeder Wäſche. 
L. Milbrandt, Gerechteſtr. 27. 
Berliner 


Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Erlaube mir, auf 
mein vollſtändiges 


Sarglager 


aufmerkſam zu m̃achen. 
Preiſe billigſt. (781) 


— 


Sello, Berlin C., 


Neue Grün-Str. 3. 


empfiehlt Jh. 
Ni dem heutigen Tage habe mein] kaſſe ſucht per 1. April er. einen 555 1 
Uhren-, Gold- u. — 2 Schreiber 1 J. Glob Klein Mocker. 
Zilberwanren ⸗Lager [Mit guter Handschrift. Meldungen find Tüchtige Kutſcher 


nach der Heiligengeiſtſtr. 18 verlegt schriftlich 


und bitte ein geehrtes Publikum, 
it ferneren Aufträgen beehren zu wollen. 
eparaturen billig und gut. (835) 
Otto Thomas, 
Uhrmacher. 


Knaben-Anzige und Paletots |... 


empfiehlt billigſt 
L. Maj I. Iéxp. 


unke, Culmerſtr. 10, 


mich Remuneration 30 — 40 Mk. monallich. 


(893) | mit Angabe der Gehaltsanſprüche in der 


mit guten Zeugniſſen verſehen finden 


an den Rendanten zu richten 
3 Ba dauernde Beſchäftigung bei 


Der Vorſtand. (941) Ulmer & Kaun, 
E. Stephan, Vorſitzender. Braugeſchäft und Holzhandlung, 
ine gewandte energiſche (826) Culmer-Vorſtadt. 


Buchhalterin 


Baugeſchäft geſucht. Gefl. Off. 


enſtonäre 


finden freundliche Aufnahme in guter 
Familie. Klavier im Hauſe. Off. an die 


d. Ztg. sub R. (914) l Expedition d. Zeitung erbeten. (611) 


Eine Kleine frdf. Wohnung 
für 150 Mrk. iſt ſofort zu vermiethen. 


Catharinenſtraße 3 beim Wirth. 
ddl. geheizt. Zimmer 
mit Bett, Sopha, Morgenkaffee von 
einem Herrn à 1½ Mk. für 8—14 Tage 
geſucht. Off. erb. u. „möbl. Zimmer“ 
in der Exped. d. Ztg. (965) 
PPC 
Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 


habte Wohnung Wreiteftr. 42 
iſt vom 1. April er. ab zu verm. 


3 Für ein k 
Kolonial- u. Materialwanren- 


geſchäft m. Schankberechtigung 
it Mellin⸗ u. Ulauenſtr.⸗Ecke das 
Erdgeſchoß, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, Küche, Zubehör, Badeſtube mit 
Kalt» und Warmwaſſerleitung nebſt 
großen Kellern zu vermiethen. Näheres 
Schloßſtraße 7. (552) 
Tier Wohnun „ welche bisher Herr 
Steueraufſeh. Berg bew., v. ſof. zu 
verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 
2 Stuben, Küche u. Keller zu 
verm. C. Preiss, Bäckerſtr. 6. (736) 


Breiteſtr. 


iſt die renovirte 2. Etage zu vermiethen. 
on T. April ind zwei Tleine 

Wohnungen im Hinterhauſe zu 
vermiethen Schillerſtr. 8. (897) 


Wenge zu vermiethen. (725) 
C. Schäfer, fl. Mocker Nr. 5 


ne freundl. Wohn, Zim, 
Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zubeh, 
II. Etage vom 1. April billig an ruh. 
Einwohn. zu vermiethen. Näheres 
(57) Altſtädt. Markt 27. 


Eine kleine Wohnung 
(2 Zimmer und Zubehör) 
iſt vom 1. April cr. ab zu vermiethen 
in der Badeauſtalt. (844) 


II. Etage, 


beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 
v. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 


meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 3 
N) Öbl, Simmern u Tab. fotort 


oſterſtr. 20 ſind vom I. April 

mehrere freundl. Wohnung. 
zu verm. Näh. Seglerſtr. 31, UI bei 

79) IJ. F. Müller. 


(1 
* s ge zum 
Comtoir ug 
geeignet, ſofort zu vermiethen 
(879) Baderſtraße 1. 
ine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. Bodenraum, II. Etage, zu verm. 
(306) Culmerſtraße 8. 


Fr!!! han nen ne 
Eine herrſchaftl. Wohnung 
mit Vorgarten, 3 Zimmer u. Zubehör, 
300 Mark, eine Wohnung, 2 Zimmer 
und Zubehör, 120 Mark, in Mocker 
Nr. 4, nahe der Stadt, vom April zu 
vermiethen Block, Schönwalde (696) 
DIN . Et., 4 Z. u. Zub. v. 1. 

April er. zu verm. Copern⸗Str. 35. 


Mellin- u. Alanenſtr.-Ecke 
iſt J. Etage, beft. a. 6 Zim, Küche, Zube⸗ 
hör, Badeſtube, Kalt⸗ u. Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 

Näheres Schloßſtraße 7. (553 

ulmerfttage . II. Wohnung 

f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 
Hlanen- u. Mellinſtraße 

ſind Wohnungen zu 3, ri 90 9 

Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 

Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 


von ſofort billig zu verm. (3951) 
David Marcus Lewin. 


— — — ͥ — 
Ji meinem Neubau, Breiteſtr. 46 
iſt noch 


ein Laden 3 
im erſten S billigſt zu 


vecmiethen. . Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 


m — 


1 herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger⸗ 
Vorſtadt Nr. 13 vom April ab zu 
vermieten. Soppart. 


n meinem Wohnhauſe, Brom: 
berger Vorſtadt 46, iſt die 


8 


(55) Parterre⸗Wohnung, beſteh. aus 3 Zim, 


Entree u. allem Zubehör vom 1. April 
zu vermiethen. Julius Kusels Ww. 


kleine Familienw 
nebſt Zubehör zu 9 en 


082 
zu vermiethen Bäckerſtr. 48. A. Borchardt, Jiaſchermſtr. Schillerſt. 9. 


eee 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


J. Hirsch, Hutfabrik, 


Thorn, Greiteſtraße 32 
eröffnet mit dem heutigen Tage umzugshalber einen großen 


Ausverkauf 


ſeines ganzen Waareulagers und zwar reduziren ſich für tl e Artikel, 
ſelbſt die auch für die 2 0 a. 251 Saiſon anten 
eiten wie folgt: 


Herren: Filzhüte, Knaben ⸗Hüte, ZU 


Am 8. dieſes Monats, Nachmittags 3¼ Uhr, entſchlief nach 
langem, ſchweren Leiden meine theure Schweſter, unſere geliebte 
Tante und Großtante 


an i N 88 * 
Caciie Meisner. 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Thorn, den 9. März 1893. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 12, 11½ Uhr, vou der 
Leichenhalle des altſtädtiſchen Kir ſchhofes aus ſtatt. (962) 


i a N 2 12 
1 Pr N 75 


10 Er bd 20 | ©: 


er. Tr N nel 
Geſtern früh 3 Uhr jtarb nach Oeffentliche 


kurzem, aber ſchwerem Leiden Swangsderſteigerung⸗ N 


Der Verkauf al: bei ſtreng feſten Preifen ſtatt. 


ſteif, ſchwarz und coul., l. d ſchwar weich und 2 

plötzlich meine innigſtgeliebte Frau, früher 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00 Mark, ed 4 0 1. r. 
unſere gute Mutter 5 5 Dienftag, den 14. März cr.» jept 2,50, 3,00, 400 und 4,50 Marl u 1 10 15 1125 un 225 Mart 8 
Marie Röder Vormittags 10 Uhr bHerren⸗Filzhüte, — 

geb. Hempler werde ich vor der Pfandkammer des, weich, ſchwarz und coul., Damen- U. Herren- bord- ll. Plüschpantoffel = 

im 41. Lebensjahre, was hiermit Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt früher 2,00, 3,00, 4,00 und 5,00 Mar 0,50, 0,75, 1,25 und 1,50 Mark, 15 
tiefbetrübt anzeigen folgende Gegenſtände als: N jet 1,50, 2,25, 2,75 und 3,50 wart ine? 0.40, 0.55 0,98 und 1.15 Mark. 8 
Mocker, den 11. März 1893. 1 Spiegel mit Conſole, 1 Da: Herren⸗Haarfilzhüte, er 

W. Röder u. Kinder. menſchreibtiſch, 2 Tophas, 1 weich und fteif, coul. und ſchwarz. Herreit- u. Knaben⸗Mützen, a 

Die Bu findet Montag, Eplinderburean, 1 Sophatiſch früher 6,00, 7,00, 8,00, 9,00 und 10,00 Mark, früher 0,75, 1,00, 1,50, 2,50 und 3,00 Mark, 4 

den 13. d. Mis., Nachm. 4 Uhr 1 mahag. Spieltiſch, 1 Mar- jeht 4,50, 5,75, 6,50 und 8,00 Mark. jetzt 0,40, 0,75, 1,00, 1,75 und 2,00 Mark. — 
vom u aus lat morvaſe, 6 Wandb dbilder, 1 BBeſonders empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: Herren⸗Halbſchuhe u.⸗Gamaſchen, e = 
Zn Flügel, 2 Stehlampen, 2 Fach Regenſchirme, Wäſche, Spazierſtöcke, Handſchuhe, Hoſenträger und Neijededen. 791) * 

ing ‚ _ AnNNN Hal, | Gardinen u. A. m. BE — 
10000 Mk. U. 4.000 Nik Nik. öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare J. N isch. r 


Der Ausverkauf beginnt mit dem 1. März u. endet am 31. März. 


auch getheilt, 5000 0 Mk. nur pupillariſch N 1895 (957) 
ſicher zu vergeben durch (950) Thorn, den März 3. . 
C. Pietrykowski, Harwardt, Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 
Gerberſtr. 18 J. Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche N 


Zwangs verſteigerung. 


Montag, den 13. März er., 
Mittags 12 Uhr 
werde ich bei dem Wirthſchaftsinſpector 
Christian Leichnitz in Companie 
1 Dreſchkaſten und 1 Göpel 
öffentlich meiſtbietend gegen baare a 
lung verkaufen. (95 


rühjahr« u. SOIMIMET- Saison 1893. 


BB. Sandelowsky & Co, 


THORN, Breitestr. 46, parterre ag, Etage 


Nitz, 
Gerißtävollgieher in Thorn, zeigen den 
Grundfüks-Verkauf. Empfang sümmtlicher Neuheiten 


Das zur Hugo Anders'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige, mit einem Wohn⸗ 
hauſe bebaute Grundſtück Bromber⸗ 
ger Vorſtadt Nr. 205, 6 a, 4 om 
groß, ſoll 


u Knaben-Confection, =— ee 


sowie in deutschen, englischen und französischen Stoffen 
Freit 17. Mä zur Anfertigung nach Maass ergebenst an X 
freitag, 17. Mär; 1 nu: 
11 ale derne 5 B. Sandelowsky & Co,, 
in meinem Comptoir freihändig ver⸗ THORN, reitestrasse 48, pa e en: Etage. 


kauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen werden 


auch vor dem Termin mitgetheilt. Zu Ehren des von hier ſcheidenden Herrn Bürgermeister Schustehrus; Aula des Gymnasiums. % 
Eon, cn 11. Dar Iso [Hd en ne ee Artushot.i 
(969) Konkursverwalter. ’ Mi f . w o ch. den 15. d. ts., f 1 es Re Ag = * 1893. 
Der Ausberfauf e Dr ois Wunder 8: „| Extra⸗Concert 
55 = ein Feſteſſen 3 Die Wunder Kr rd von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
Willamonskischen Waarenlagers un ststashofe datt. (Gowert 250 mt) und Optik. , aten Maruis (& fomm) mr 61 
er Zu recht reger Betheiligung wird lieren ergebenſt eingeladen. (Die] Jeden ene e ee er hen) - . — pa 
Be ee iR e Wen en Ye 85 19 sung bis zum 14. d. Mts. (956) Vortrag ſehr populär gehalten von Meyling „ nlede (961) 
0 E mann, > 
bis zum 18. d. Mts. Boethke, Dr. Kohll, Morzewskl, W. Finn. Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. 


1. Abend: Electricität. Licht. Wärme. 
Zerlegung. Berechnung. Reflection 2c 
2. Abend: Inductions = Electricität. 
Rieſen⸗Funken⸗Inductor.  Puluj! 
Vacuum ⸗Röhren ꝛc. ꝛc. 
3. Abend: Optik u. Spektral⸗Verſuche. 
Mikroskopie. 
An dieſen 3 Abenden keine Wiederholung. 
Karten ſind in der Sekwartz'ſchen 
Buchhandlung zu haben, ſowie auch 
Abends an der Kaſſe. 

Ich bin feſt überzeugt, daß niemand 
den Beſuch bereuen wird, das Gelernte 
und Geſehene iſt mehr werth, als die 
geringen Koſten. 

Profeſſor Witusky, Poſen. 


Stadtverordneten-Vorſteher. Erſter Bürgermeiſter. Landgerichtsdirektor. 


Gustav Fehlauer,!| — 
(973) Konkursverwalter. 


Am 1. April d. Is. eröffne ich 
hierfelbft 


Strobandstrasse 16 


vis-A-vis des Gymnasiums 
ein 


Streich oncert 
von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm) Nr. 21. 


Anfang 8 Uhr. Entrée 25 Pf. 


(972) Hiege, Stabshoboiſt. 


De 


ee Aremberg“ 
Gapitän Smarzewski 
ladet am Montag, den 13. er. 


ben 18 Atelier für Damen-Confection. 
nach ſämmtlichen Weichſelſtädten, 


f l 5 und theoretiſche Ausbildung in der Damen ⸗ 
— ee Königsberg l. confections Branche, ſowie langjährige Beihäftigung in den 
4 1 ' renommirteſten Geſchäften ermöglichen es mir, elegante und 


Ne 


* 9875 
cee eden Feen mopernftem Cat In feten, 5 e beides 
Gottlieb Riefflin. jedoch ſoliden Preiſen zu liefern, (96 Die Vorträge des Herrn Finn find B h h ft A0 l. 
fir. her dd H. Stefan 3 ſo intereſſant und belehrend, daß wir UNS busch ter Tel 
ö R IIS . ſie dem Publikum mit beſtem Gewiſſen rfen krone er. 


empfehlen können, obwohl uns der. 

geſtrige Abend gezeigt hat, daß es dieſer 

Empfehlung kaum bedarf. (911) 
Univerſität Bonn. Prof. Laudolt. 


Zur Abholung v. Gütern 
zum und vom Wade empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inh. Paul Müller, 
285) Brückenſtraße 5. 


Sonntag, den 12. März er.: 
Grosser Maskenball. 
Masken⸗Garderobe ist 3 im Ball⸗ 

lokal zu haben. Anfang 6 Uhr. 
(9260 Wittwe Borowska. 
iener Ocker. 

‚Sonntag, den 12. Mir; 1693: 

Einmalige grosse So Ir 6e, 

ausgeſühr: von R. v. Bergen, 
Prof. u 15 mag. phyſik. Experimental⸗ 
Salon-Kunſt, ſowie Auftreten der Par⸗ 
terre · u. Luſtgymmaſiiker, Truppe Alles 
Nähere die Plakate. R v. Bergen 
. Bergen. 


Mr 7 erloreng > 
2300 Mark 


in 3 Hundertmarkſcheinen. 
dende mul ene Belohnung 


Thorn, den 11. Februar 1893. 


M εννπ ]:. e e 


Culmbacher Bier 


aus der Export-Bier- Brauerei Heinrich Hering 
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen (951) 


Rudolf onin - 
Culmbacher Vierhalle. 


CNC NTT NOT NN NN N 
zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 


N 


Wir ſuchen für unſere agg, 
mehrere tüchtige 3) 


Hodihneider. 
B. Sandelowsky & Co. 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
tadellos in Brand und Güte, 
empfiehlt 


die Cigarren⸗ und Cabakhandlung St 22 Verden an 
genommen Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht 
Mr rohhüte wire bares deen 


* 


Mm. Lorenz, 2 A. Mat 2. u Kinder-Mäntels und Hude > > den Mederbringer lg 
‚ immer, Küche u. Zub. f. 80 Thlr. [Cine Wohnung v. 3 Zim. u. Zub. empfiehlt billig ſichert. Abzu 
— Cee eee ee 10,1. ee e 


Druck und Verlag der Rashäbnyäbrudgrei von Ernst Lambeck in Thorn. 


